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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt WH für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pi 
eſtellüngen nehmen a 

ſchen Rei 


lle Poſtanſtalten des deut: 
ches an. » 


Amtliches. 


Berlin, 1. März. Der König bat den Pfarrer und Präſes der 
einiſchen Provinzial ⸗ Synode Dr. theol. Friedrich Nieden in 
lenz, zum General⸗Superintendenten der Rheinprovinz ernannt; 
die dem B Dr. Ziegler in Anclam den Charakter als 
Anitütsrath verliehen. a f f Gi 
Der ord. Beof in der phil. Fakultät der Univerſität zu Königs⸗ 
i Dr. Maurenbrecher iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſi⸗ 
Bonn verſetzt worden. 


b Vom Landtage. 


1 
bel 
7 13. Sitzung des Herrenhauſes. 
ka Berlin, 1. März, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Friedenthal, 
16 85 is, die Geh. Räthe Greiff, Weishaupt, Homeyer, 
oh u. A. 1005 7 
0 Ohne Debatte erledigt das Haus in einmaliger Schlußberathung 
1. den der Staatsregierung vorgelegte Denkſchrift über die 
770 Slührung des Geſetzes vom 22. Jult 1870, betreffend die Bewilli⸗ 
De Ip von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch 
„ e Hochwaſſer im Frühjahr 1876 berheigeführten 
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AN 6. udlunbältniſſe der Schulen zu erlaſſen. Es hat ſich bei den Ver⸗ 


| Kë 


beerungen und gemeingefährlichen Zuſtände, indem es dieſelbe auf 
Nat „ on Gordon durch Kenntnißnahme 
edigt erklärt. y ` g 
Es folgt der Bericht der Kommiſſion für Petitionen über die 
kcHppnen von Grundbeſitzern und Korporationen des Regierungs⸗ 
Wellt Oppeln, in welchen Beſchwerde über zu hohe Heran iehung 
Beiträgen zu den Lehrergehältern geführt wird. Der Bericht⸗ 
wëller von Knebel Döberitz motivirt den Antrag der Kom⸗ 

her. Dieſe Petitionen der Staatsregierung mit dem Antrage zu 
villen, zur Abhilfe der darin vorgebrachten und theilweiſe als 
kret anzuerkennenden Beſchwerden das in Ausſicht ge 
heel e Unterrichtsgeſetz fo ſchleunig als möglich 
dun zulegen, inzwiſchen aber die königliche Regierung zu Oppeln 
N 5 die geſetzlichen Vorſchriften über die Suſtentation 
t 


en, 2 D an H 
Sungehrer und über die Verpflichtung zu Beiträgen für dieſe 
ën Toten bis zum Erlaß des Unterrichts⸗Geſetzes mit mög⸗ 
dr den Schonung der Beitrags⸗Verpflichteten zur Ausführung zu 


Bethmann Hollweg beantragt an Stelle der geſperrten 
E zu der? EE zur Regelung der äußeren Verhält⸗ 
And namentlich der Unterhalkungspflicht der Elementar⸗ 
ſobald als möglich vorzulegen.“ r ändert jedoch im Laufe 
tte feinen Antrag dahin ab: „die geſetzliche Regeln 


Vi derbaltungspflicht der Eleinentar⸗Schulen ſobald als möglich 


9 ih DI 

bote eren Monaten mit dem Aufwand aller dem Miniſterium zu 
bw, ſtehenden Kräfte fich die Aufgabe geſtellt, einen vollſtändigen 
tsgeſetzentwurf nach Art. 26 fertig zu ſtellen. Die Arbeiten 
eit gediehen, daß ſie in kurzer Zeit zum Abſchluß gelangen 
er in dieſen Petitionen behandelte Gegenſtand iſt aber der 
‚und deshalb als der letzte behandelt worden. Die Vor⸗ 
in nächſter Zeit zur weiteren Berathung an die anderen 


er gel 
den De Eifer erachtet es ſeinerſeits nicht für Së 


SE 
D uf 
wéilte 
/ y Sant 
On 
Aalen 


SE 
en, ei [ 
a 0 Abſchrift diefer Verfügung zu erlangen, trotzdem es ſich des⸗ 
np von an den Miniſter gewendet. e 
irt, nicht beurtheilen, weshalb man von den im Schulreglement 

i Gehen Gehaltſätzen für die Lehrer abgegangen keit}. 
Ge Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Naffel erklärt daß die Staatsre⸗ 
be Schul, niemals anerkannt habe, daß eine Gulag der im $ 12 
Wel Un teglements normirten Gehälter nicht zuläſſig ſei; fie bot es 
daſpprech vorbehalten, die Lehrergehälter den örtlichen Verhältniſſen 
Na auf die nothwendige Höhe zu bringen, und den Unter- 
VÉn malichtigen aufzuerlegen, dieſe Erhöhungen aufzubringen. 
ade. o er em Herrn von Simpſon die Verfügung nicht mitgetheilt 
füllen ebe er nicht ein, welche Gründe dagegen geſprochen haben 
gung d. Der Miniſter hat darüber Bericht eingefordert, welche Ver⸗ 
Wien gemeint habe. 5 ? 
vos Ele r verweiſt darauf, daß die nothwendigen Voraus⸗ 
e Schulreglements von 1845 fämmtlich beſeitigt ſeien; es 
er auf der Erbunterthänigfeit der Hinterſaſſen, der Binde 
` ane e Freizügigkeit der Jagdberechtigung der Do⸗ 
ug. Des dies iſt aufgehoben, nur das Schulpatronat und 
Säulſtebende Pflicht der W beſteht noch und „zeugt 
un ule von der entſchwundenen Pracht.“ Durch die neueren 
ule gen der Regierung an die Grundbeſitzer in Schleſien für 
rrufen find die Laſten ſo boch geſtiegen, daß ſie einen Nothſtand 
» der dringend der Sie, bedarf. 
Hollweg bringt ähnliche Beſchwerden aus 
e jet Bofen zur Geltung; wenn die Regierung ſich dagegen 
inen ° Stage der Unterhaltungspflicht herauszugreifen aus der 

erinünterrichtsgeſetzgebung, jo wolle er doch an das Wort 
h mern: Man muß Stalien elen wie eine Artiſchocke, 

n ſo ſolle man auch hier Schritt vor Schritt die Re⸗ 
we amen, ‚and das ſchwierigſte Thema, die Unterhaltungs⸗ 


al 
An 


b 
C mann⸗ 


K Angreifen. ; 
on Mirbach und Graf zur Lippe ſtimmen eben» 
En über die zu hohe Heranziehung der Gutsbeſitzer 
alten ein 


fü Röpell bemerkt, daß dieſe Klagen nicht blos von den 
Kern, ſondern auch von den Gemeinden erhoben würden, 
wingende Ausgaben für Einrichtung und Unter⸗ 
ulen auferlegt würden. Man wolle nicht eine Herab- 


ar ergehäilter, ſondern nur eine geſetzliche Regelung 


Polener Zeitung. 
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handelt, eine derartige Brinzipienreiter: fe: Obol) wie ſie K 
Herrenhaus gala e c an geg fi t hat, 


mnepifterialbireftor Greiff: Der Herr Unterrichtsminiſter hat 


Mittag ⸗Ausgabe. u 
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Achtzigſter Jahrgang. 


ile ober deren 


Freitag, 2. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


1877. | 


„Miniſterialdirektor Greiff: Die Regierung ift übezeugt von der 

Dringlichkeit der geſetzlichen Regelung Dieter Frage und wünſcht eben⸗ 

falls eine Milderung der Härten, die fich in dieſer Beziehung beraus- 

geſtellt haben. 

„Das Haus genehmigt darauf einſtimmig den Kommiſſionsantrag 

mit der von Herrn v. Bethmann⸗Hollweg vorgeſchlagenen Aenderung. 
Auf den Antrag der Budgetkommiſſion BR t das Haus ohne 


Abgeordneter v. Meyer (Arnswalde) befürwortet unter 


Debatte nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes den Geſetzent⸗] Beibringung einer Menge von ſtatiſtiſchem Material fei 

wurf, betreffend die ee von Beſtänden für außer: [von der Kommiſſion akzeptirten Antrag, wonach er E 
ordentliche Bedürfniſſe der Bau verwaltung im Ctatsiahre | Falls durch Verkauf von Domänen die Mittel zur ufforſtung 
1877/78 und die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Ausgaben | öder Ländereien aufzubringen ſind. Die einzelnen Ausführun⸗ 


für Bauausführungen auf den Staats-Eifenbahnen. 

Die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins zu Jnowrazlaw 
wegen baldiger Ausführung der S . der oberen Netze 
bis zum Goploſee wird der Staats» Regierung zur Erwägung über⸗ 


gen des Redners bleiben auf der Tribüne größtentheil® unver⸗ | 
ſtändlich. 


Reg.⸗Komm. Oberforſtmeiſter Ulr ici: 


wieſen Kaz mit 35 e e Antrages ſympathi 
Schluß 3% Uhr, Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Etat; ge a Jahre a at r 


| 


Zinsgarankie für die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn; kleinere Vorlagen 


und Petitionen.) oll, als bisher. In den letzten zehn Jahren ſind 


35. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 1. März. 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 
Geh. Räthe Forch, Rötger, Landforſtmeiſter Ulrici u. A. 

Das Haus genehmigt zunächſt in dritter Berathung ohne Debatte 
den Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung des Fiſchereigeſetzes für 
den preußiſchen Staat vom 30. Mai 1874 auf den Kreis Lauenburg 
und tritt dann in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
den Rechtszuſtand des von Ieren und Hanſeſtadt Hamburg an 
Beenden abgetretenen Gebietstheils, ſowie die Abtretung eines preuß. 

ebietstheils an die freie und Hanſeſtadt Hamburg. 

„ Geh. Rath For ch: Die Regierung hatte 
für den Abſchluß dieſes Gebietsaustauſches, der in Folge der Anlage 
der Jägerſtraße in der hamburger Vorſtadt St. Pauli nothwendig 
geworden war und im Ganzen nur 255 Qu.⸗Meter Land umfaßte, 
die Form eines Vertrages gewählt der zuerſt dem Herrenhauſe zur 
Genehmigung vorgelegt war. Daſſelbe hat gegen dieſe Form ver⸗ 
faſſungsmäßige Bedenken erhoben und den Vertrag in ein Geſetz um⸗ 

ewandelt. Eine von dem Herrn Beſeler im Herrenhauſe beantragte 
Reſolutſon, daß alle derartige bisher in re von Verträgen, wenn 
auch mit e Me Landtages abgeſchloſſenen Gebietsabtre⸗ 
tungen verfaſſungsmäßig ungiltig und nachträglich durch Vorlage 
eines Kollektivgeſetzes zur verfaſſungsmäßigen Rechtsgiltigkeit erhoben 
werden müßten, wurde abgelehnt. Die Regierung kann, wo es ſich 

en 


ru 
d 


wie in dieſem Falle tbatſächlich um nur winzige Grenzregulirun 


n hierüber wird geſchloſſen; zum zweiten Theil be⸗ 


Referent Abg Rickert: Die Kommiſſion war vollſtändig mit 
der Tendenz des Antrages, genaues ſtatiſtiſches Material zu erlangen, 
einverſtanden, doch glaubte ſie in techniſcher Beziehung nicht kompe⸗ 
tent zu ſein, um direkt die Errichtung einer forſtſtatiſtiſchen Landes⸗ A 
ſtelle, wie der Antragſteller beabſichtigte, zu befürworten, fondern e 
wollte es der Regierung überlaſſen, den Weg felbit zu wählen. 

Abg. Bernhardt: Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
es für den Miniſter eines großen waldbefißenden Staates von der 
größten Bedeutung ſein muß, zu einer genauen Einſicht darüber zu 
gelangen, welches Geſammtkapital in der Waldwirthſchaft des Landes 
arbeitet und wie hoch die Verzinſung iſt, welche dies Kapital erreicht. 
Dieſe Kenntniß kann aber kaum auf einem anderen Wege erreicht 
werden, als auf dem einer forſtſtatiſtiſchen Enquete, wie ſie mein 
Antrag vorſchlägt. Indem ich meinen urſprünglichen Antrag auf 
Errichtung einer forſtſtatiſtiſchen Landesſtelle einbrachte, folgte ich 
zugleich einem lange gehegten Wunſche aller meiner Berufsgenoſſen. 
Es iſt bei uns längſt als ein großer Mangel anerkannt, daß eine 
ſo durchaus reale Wiſſenſchaft, wie die unſrige, einer ſtatiſtiſchen 
Grundlage noch bis heute völlig entbehren muß. Ich habe nur 
eine allgemeine Anregung geben wollen für eine Organiſation, die 
mit ſeyr geringen itteln zu bewerkſtelligen iſt und über deren 
Spezialien ja die Ran ihrerſeits befinden wird. Nehmen Sie 
den Antrag an und Sie werden der Forſtwiſſenſchaft und der Forſt⸗ 
DA D en Vaterlande einen ſehr beträchtlichen Dienſt geleiftet 

aben. eifa IP 

Finanzminiſter Campbaufen: Obſchon ich davon überzeugt | 
bin, daß die Regierung zur Kenntniß der Waldflächen, nicht der Er⸗ 
bebung ſpezieller ſtatiſtiſcher Nachweiſungen bedarf, fo kann ich mich 
doch mit dem a ‚Theil des Kommilfionsantrages einverſtanden 
erklären, weil ich die Erweiterun des ſtatiſtiſchen Materials im 
Intereſſe der allgemeinen Kenntniß durchaus für wünſchenswerth 
halte, und ich werde deshalb nach dieſer Richtung, ſofern nicht eine 
zu große Beläſtigung der unteren Inſtanzen eintritt, das Möglichſte 
thun. Den Wunſch möchte ich aber noch ausſprechen, daß man das 
ſtatiſtiſche Material auch richtig interpretire und nicht von ſo allge⸗ 
meinen Vorausſetzungen ausgehe, wie die, daß ein Land, weil es ge⸗ 
ringeren Forſtbeſtand als ein anderes hat, deshalb unter allen Um⸗ 
ſtänden ſchlechter ſtände. Es kommt hierbei ſehr viel auf den Boden, 
die klimatiſchen Verhältniſſe und die Bedürfniſſe an. Wenn z. B. 
England 4 Prozent Waldboden hat, ſo iſt d berückſichtigen, daß es 
ſehr viel Kohlen hat, um ſeinen Brennholzbedarf und Eiſen, um ſeinen 
Bauholzbedarf theilweise zu decken. Auch die Behauptung, daß 
Preußen in dieſer Beziehung ungünſtig daſtehe, iſt nicht richtig und 
wird um fo unrichtiger, je mehr Eiſenbahnen das Land durchkreuzen 
und die Bedürfniſſe Tome herbeiſchaffen. 

Der Antrag der Kommiſſion wird nach Streichung des 
letzten Satzes der Nr. langen ommen. 

Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion über den von 
der Staatsſchulden⸗Kommiſſion über die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens vom Jahre 1875 erſtatteten 


Bericht. , H 

In dieſem Bericht der Staatsſchuldenkommiſſton iſt gegen den 
Finanzminiſter der Vorwurf einer Verle ung des Geſetzes vom 21. 
8 n⸗ und Ausfertigung der 


nicht für gerechtfertigt halten und bittet das Haus, die bisher ſtets 
geübte Praxis feſtzuhalten, derartige Abtretungen durch Zuſtimmung 
zu dem Vertrage zu genehmigen. , 

Abg. v. Schorlemer legt gegen den Ausdruck „Prinzipien⸗ 
reiterei“, wo es ſich um Verfaſfun sbedenken handelt, entſchieden Ver⸗ 
wahrung ein (Zuſtimmung) und kann dieſen Ausdruck nur als einen 
eh bezeichnen. Das Haus werde fehr wohl daran thun, die 
Gebietsabtretung in keiner anderen als in der vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Form eines Geſetzes zu genehmigen. 

Nachdem ſich der Abg. Löwenſtein dieſer Erklärung des Vor⸗ 
redners durchaus angeſchloſſen hat, wird das Geſetz in der Faſſung 
der e unverändert angenommen. e 

8 Je der mündliche Bericht der verſtärkten Budgetkommiſſion 
über den Antrag Bernhardt, betreffend die Aufforftung öder 
Ländereien. Die Budgetkommiſſion empfiehlt die Annahme des An⸗ 
trags in folgender Form: 0 

Das Haus der Abgeordneten wolle F 

Die Staatsregierung zu erſuchen, 1) mit Rückſicht auf die unbe⸗ 
ſtreitbar in vielen Theilen der Monarchie bervortretende Nothwen⸗ 
digkeit, mit dem Ankauf und der Aufforſtung öder Ländereien und 
ganz extenſiv benutzter Weidegründe mit abſolutem Waldboden im 
Intereſſe der Landeskultur raſcher als bisher vorzugehen. Die erfor⸗ 
derlichen Geldmittel werden nöthigenfalls durch entſprechenden Ver⸗ 
kauf von Domainen heſchafft; : 

2) Statiſtiſche Erhebungen über die vorhandenen Forſtländereien, 
über die Veränderungen des Waldareals und insbeſondere über die 
im SE aufzuforſtenden Grundſtücke vornehmen zu 
laſſen und das betreffende ſtatiſtiſche Material dem Landtag mitzu⸗ 
theilen. (Der Schlußſatz der Nr. 1 war urſprünglich ein Ankrag des 
Abg. v. Meyer (Arnswalde), den die Kommiſſion akzeptirt hat). 

Ge Diskuſſion über die beiden Nummern dieſes Antrages wird 

etrennt. g i 
2 Referent Big Rickert: Es iſt eine von keiner Seite beftrittene 
Thatſache, daß die Entwaldung des Bodens bei uns in einem Be⸗ 
ſorgniß erregenden Grade zunimmt, namentlich in den Oſtprovinzen. 
Dem gegenüber iſt das, was der Stagt thut, um die Waldfläche zu 
vermehren, wirklich verſchwindend. Die Budgetkommifſion erkennt 
an, daß hier von Staatöwegen mehr geſchehen müſſe. Nach einer 
dem Hauſe im Jahre 1872—73 vorgelegten Ueberſicht hat die Ent⸗ 
waldung in Preußen, wenn man nur die Staatswaldungen in Be⸗ 
tracht zieht, von 1820 bis 1865 etwa 1 Million Morgen betragen, 
nach Abzug alles deſſen, was durch Ankauf neu e ekommen iſt. 
Alſo 1 Oe Morgen, das It etwa der neunte Theil desjenigen, 
was der Staat überhaupt an Waldareal beſitzt. (Hört!) Ich em⸗ 
pfehle dem Hauſe dringend die Annahme des Kommiſſionsantrages. 
bg. Bernhardt: Der Referent hat bexeits die Thatſache 
konſtatirt, daß die Entwaldung bei uns in gewaltigen Proportionen 
fortſchreitet. In der That wenn nachgewieſen werden kann, daß 
auf der einen Seite in 10 Jahren nur etwa 4300 Hektare Wald zu 
dem alten Beſtande durch Aufforſtung hinzutreten, auf der anderen 
Seite aber ca. 100,000 Hektare Waldung in demſelben Zeitraume 
niedergeſchlagen werden, ſo muß die Bilanz für uns von Jahr zu 
Jahr eine ungünſtigere werden und wir haben alle Urſache, energiſch 
mit Gegenmitteln 1 ſoll nicht unfere ganze Kulturentwicke⸗ 
lung in einer nie wieder gut zu machenden Weiſe geſtört und geſchä⸗ 
digt werden. In Hannover allein giebt es über 600,000 Hektare von 
ſolchen Grundſtücken, die der Aufforſtung auf das Allerdringendſte be⸗ 
dürfen. In Schleswig⸗Holſtein liegt der ganze Mittelrücken heute noch 
ſo gut wie hrach und iſt durch die Entwaldung zu verödeten Strichen 
eworden, die dieſem ſo fruchtbaren Landestheile einen Theil ſeiner 
ewohnbarkeit und Kulturfähigkeit bereits entzogen haben. Schauen 
Sie ferner auf jenen langgeſtreckten, breit entwickelten Landrücken, 
der die pommerſchen und preußiſchen Gebiete durchzieht, ſuchen Sie 
ſich Kenntniß zu verſchaffen von den troſtloſen Kulturverhältniſſen in 
enen Gegenden, von den koloſſalen Flächen, die dort der Aufforſtung 
edürfen, und Sie werden mir zuſtimmen, daß wir uns einer Auf⸗ 
gabe gegenüber befinden, die nur mit ſehr kräftigen Mitteln gelöſt 


ebruar 1850 erhoben, nach welchem die 
Staatsſchuldendokumente der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
obliegt. Gleichwohl — behauptet der Bericht wurde die Vorbe⸗ 
reitung zur Anfertigung der Schuldverſchreibungen bei der Staats⸗ 
druckerei nicht von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, fondern 
direkt vom Finanzminiſterium aus veranlaßt. Dieſe Vorbereitungen be⸗ 
ſtanden aber in der vollſtändigen e EA der Dokumente mit 
der Unterſchrift der Mitglieder der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden. Nur den Ausfertigungstrockenſtempel aufzudrücken blieb 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übrig. Ferner behauptet 
der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion, daß eine Prüfung der 
Aufſtellungen über die Abwickelung der neueren Kredithewilligungen 
ergebe, daß die darin enthaltenen Angaben mit den vom Finanz⸗ 


miniſter dem Abgeordnetenbauſe gemachten Mittheilungen im Wider⸗ 


pruch ftehen. N l g 
h Eine Denkſchrift der o e „die der Budgetkommiſſion vor⸗ 
elegt worden iſt, weiſt nach, daß die Behauptungen der Staats⸗ 
chuldenkommiſſion auf irrthümlichen oder ungenauen Angaben be: 
ruhen und Delt insbeſondere klar ins Licht, wie weit die Angaben 
des Berichts über die Abwickelung der neueren Kreditbewilligungen 
von den Aufſtellungen des Finanzminiſters abweichen. ie 
Budgetkommiſſion beantragt demgemäß: 10 der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden Decharge zu ertheilen. 2) Zu erklären: 
a. daß der in dem Berichte der Staatsſchuldenkommiſſion dem 
inanz⸗Miniſterium gemachte Vorwurf der Verletzung des Ge⸗ 
etzes vom 24. Februar 1850 nach den der Budgetkommiſſion 
vorgelegten Akten in den thatſächlichen wohl eie nicht be⸗ 
gründet iſt, vielmehr das Finanzminiſterium ſowohl, wie die Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden vollkommen dem Geſetze gemäß ge⸗ 
handelt haben; b. daß die in dem Bericht enthaltenen Berechnungen 
über die noch offen ſtehenden Kreditbewilligungen mit den dem Hauſe 
der Abgeordneten und der Budgetkommiſſion zugegangenen Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Finanzminiſters mehrfach nicht übereinſtimmen. 
3) Die Staatsſchuldenkommiſſion unter Mittheilung der von der 
königl. Staatsregierung übergebenen Denkſchrift n uffn ihrem 
nächſten Bericht auf Grund der von ihr geprüften Aufſtellungen der 
königl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden eine Ueberſicht der noch 
offenſtehenden Kreditbewilligungen hinzuzufügen. 4) Von den Beſchlüſ⸗ 
ſen ad 2 und 3 dem Herrenhauſe Kenntniß zu geben. 5 
Prof. Abg, v. Benda: Wenn der Bericht der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion in ſeinem vollen Umfange zutreffend wäre, ſo würde aller⸗ 
dings das Vorgeben des Finanzminiſters ſchwer zu tadeln ſein; aber 
wir haben uns aus den Thatſachen, welche durch an die Hand gege⸗ 
bene Akten zu unſerer Prüfung gelangten, * en müſſen, daß die 
Behauptung, daß der Finanzminiſter mit der nfertigung von Obli⸗ 
gationen ohne Anweiſung der Staatsſchuldenkommiſſion vorgegangen, 
khatſächlich unrichtig iſt. Man hätte nun erwarten ſollen, daß in 
dem Nachtrag zum Bericht eine Entſchuldigung für jenen Vorwurf 
gegeben wäre, doch iſt nichts von dem geſchehen. Es wird im Gegen⸗ 
kheil geſagt, sei? das Vorgehen des Miniſters zu mancherlei Interpre⸗ 
tationen Veranlaſſung geben könne. s Ich bitte Sie deshalb, um den 
Miniſter gegen einen derartigen Angriff in Schutz zu nehmen, unſe⸗ 
rem Antrage beizuſtimmen. $ 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Finanzrath Rötger: Es handelt ſich 
hier durchaus nicht um eine vorbereitende Handlung für die Aus⸗ 
fertigung der Obligationen, ſondern nur um die Herſtellung eines 
wöhnlichen Druck ormulars, um eine Probe des Ausſehens zu haben. 
&s ift nur dies eine Formular gemacht, und zwar auf gewöhnlichem 
apier, ohne Buchſtaben und Bei ohne Waſſerzeichen und ohne 
tum des Geſetzes. Es handelt ſich alſo nicht um ein Dokument 
ondern um ein einfaches Formular, welches anfertigen zu laſſen der 
inanzminiſter unbedingt das Recht hat. 
bg. v. Bockum⸗Dolffs führt aus, daß nach dem Geſe 
vom 24. Februar 1850 auch alle vorbereitenden Handlungen dur 
die . auszuführen ſeien. uch die Anferti⸗ 
gung eines Formulars ſei als vorbereitende Handlung zu betrachten 
und deshalb das Vorgehen des Finanzminiſters inkorrekt. 
Zen Camphbaufen: Ich hätte gewünſcht, daß 
die Staatsſchuldenkommiſſion, bevor ſie derartige Anſchuldigungen in 
die Wett ſchickt, erſt Erkundigungen und Information über den Sach⸗ 
verhalt bei der Finanzverwaltung eingezogen hätte. Mein Vorgehen 
war nichts weiter, als gleichſam eine rechtzeitige Averſion an den 
Vuchdrucker. Früher iſt es vorgekommen, daß der Druck drei bis 
vier Monate dauerte; jetzt wird dieſe Zeit ne nicht nothwen⸗ 
dig ſein, aber der Chef der Staatsdruckerei hat ſich doch zur rechten 
Zeit Setzer, denen volles Zutrauen zu ſchenken iſt, anzuſchaffen, und 
war in hinreichender Auzähl, und da war, bei der Dringlichkeit eine 
verſion äußerſt erwünſcht. Das Formular, was ich als Probe an⸗ 
fertigen ließ, iſt überbaupt das RER geweſen, was vor der betreffen⸗ 
den Ordre von Seiten der Staatsſchuldenkommiſſion zum Beginn der 
ndr dene exiſtirte, und es hatte nicht den Werth eines Dokuments, 
fondern den eines einfachen beſchriebenen Stückes Papier, denn es 
war Papier ohne Waſſerzeichen, ohne Angabe des Geſetzes, ohne 
Litera, ohne Nummer, und endlich enthielt es an zwei Stellen den 
großgedruckten Vermerk „Werthlos!“ (Hört! Hört!) Somit dürfte 
wohl der Antrag Ihrer Budgetkommiſſion Keren erſcheinen. 
Abg. Stengel bemerkt, daß er als Mitglied der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſton, wenn er dieſen Thatbeſtand genauer gekannt hätte, nicht 
ſeinen Namen unter den Bericht geſetzt hätte. Er habe geglaubt, 
daß die Angaben des Referenten jener Kommiſſion durchaus zuver⸗ 
läf be e s 4 PN 
bg. Klotz: Auch ich muß geitehen, daß ich mich vollſtändig auf 
die aktenmäßige Kenntnißnahme des Referenten verlaſſen habe und 
— 5 mir infolgedeſſen die Thatſache, daß das Formular noch nicht 
völlig ausgefüllt war, neu iſt. Aber eins möchte ich doch hervor⸗ 
heben. Nach dem Geſetz vom 24. Februar 1850, wie ich den Sinn 
deffelben auffaſſe hat die Staatsſchuldenkommiſſion die Verantwor⸗ 
tung mit dem Augenblicke zu übernehmen, wo die Vorbereitungen 
um Drucke beginnen, denn ſie hat dafür zu ſorgen, daß kein Miß⸗ 
brauch mit dem Satz oder dem Druck vorkommen kann und fie hat 
deshalb jegliche einzelne Handlung, welche als vorbereitend irgend wie 
betrachtet werden kann, von ih em Beginn an zu überwachen. Wenn 
der Finanzminiſter ſich darauf beruft, daß ſein Vorgehen nur eine 
Hr; Averſion an den Buchdrucker hätte fein ſollen, fo begreife ich nicht, 
15 weshalb er dieſelbe nicht durch die Hand der Staatsſchuldenkommiſſion 
Léi hat gehen laſſen. Es ift dies Verfahren bisher ſtels beobachtet wor⸗ 
Bi den, es würde daſſelbe auch nur eine Verzögerung von einigen Stun» 
N den herbeigeführt haben, und ich kann nach der Interpretation, 
welche ich dem obigen Geſetze gebe, nicht für den Antrag der Budget⸗ 
2 kommiſſion ftimmen. E 
D Finanzminiſter Camphauſen: In der Sitzung vom 13. Februar, 
y der ich nicht beiwohnen konnte, ſprach der Abg. Lasker aus, das 
Haus ſei wohl jetzt zu der Ueberzengung gekommen, daß wir mit der 
Verwendung des preußiſchen Antheils an den Milliarden zur Ab⸗ 
tragung Se Schulden einen Fehler gemacht hätten. Ich erkenne 
zwar die Liebenswürdigkeit an, mit der der Abg. Lasker durch das „wir“ 
die Verantwortung für dieſe Maßregeln mir mittragen hilft; indeß 
trifft der Vorwurf doch immer in erſter Linie den EE und ich 
kann ihn als einen begründeten nicht anerkennen. Die Gelder, die 
durch dieſe Abtragung unſerer Schulden flüſſig wurden, haben zu 
einem kleinen Theil a SCC gewiß auch zu ſolchen Unternehmungen 
gedient, die zu denen der Schwindelperiode fendt werden müſſen, 
zum großen Theile aber ſind ſie ohne Zweifel verwandt worden zur 
Erleichterung der hypothekariſchen Darlehen und zum Ankauf ſicherer 
Staatspapiere und Pfandbriefe. Es wird dies durch die gleich nach 
dem Eintritt der Kündigung der Reichsanleihe und des preußiſchen 
Stagksſchatzes erfolgte Kursſteigerung der preußiſchen und konſolidir⸗ 
ten Anleihe der Staatsſchuldſcheine und Pfandbriefe unwiderleglich 
nachgewieſen. Als ich am 20. Februar 1873 den Kong 3 motivirte, 
mit der Tilgung von Staatsſchulden zunächſt durch eine Summe von 
7,760,000 Thlr. vorzugehen, da hat meine Motivirung nicht nur lei⸗ 
nen Widerſpruch im Gaube, fonbern, wie im ſtenographiſchen Berichte 
die Einfänltungen „Sehr richtig!“ „Sehr wahr!“ „Heiterkeit“ ꝛc. be 
zeugen, die volle Zuſtimmung des Hauſes gefunden. Ich erinnere 
daran, daß in den Jahren 1871 und 1872 nach einer Darſtellung des 
bekannten mn zuge. ein Kapital von 919,048,075 Thlr. als 
Stammkapital für neue Aktienunternehmungen en iſt, daß 


aber im Jahre 1873, wo alſo die eigentlichen preußiſchen Tilgungen 
erſt 1 haben, die Tendenz bereits einen ſolchen Rückſchlag 
bekommen hatte, daß trotz der natürlich ſchon im Voraus eingegange⸗ 
nen Arrangements auf das Jahr 1873 nur noch 305 Millionen, und 
auf das Jahr 1874 nur noch 146 Millionen fallen. Der preußiſche 
Staat hat nun aber, für die 40 Millionen, die er im Jahre 1873 
dem Kapitalmarkt gab, drei Jahre lang die Zinſen erſpart. Dieſe 

Kee" ift don großen Bedeutung, fie beläuft ſich auf 5,400,000 
Mk. oder 1,800,000 Tylr. Wir haben aber nicht allein dieſe Zinſen 
erſpart, ſondern die 4% Ander = Anleihe, die wir im Jahre 
1873 gekündigt haben, in der Form von konſolidirten Anlei⸗ 


hen, die uns die Verpflichtung der Amortiſation nicht einmal auf⸗ 
erlegen, zu 104 und 105 verkauft. Sie ſehen alſo, daß vom finan⸗ 
e E Standpunkte nichts gegen die Maßregel einzuwenden ift. 
as aber den wirthſchaftlichen betrifft, ſo möchte ich doch 
erſt den Beweis erwarten, daß dieſe Schuldentilgung den Landes⸗ 
intereſſen ſchädlich geweſen und nicht den ſoliden Unternehmungen zu 
Gute gekommen ſei Was die Zukunft betrifft, ſo haben wir es ja 
in der Hand, auf Grund der gewonnenen Erfahrungen nach Be⸗ 
lieben vorzugehen. Natürlich muß es aber Sache des Hauſes ſein, 
daß die Regierung nicht immer nur zu übergroßen Ausgaben gr: 
drängt werde, ſondern auch dafür zu ſorgen, daß die Einnahmen dem 
entſprechend find. 3 0 . 

Abg. Lasker: Ich will nicht in die Materie ſelbſt eingehen, 
weil es außerordentlich ſchwierig iſt, zu beurtheilen, ob eine finan⸗ 
zielle Maßregel wirthſchaftlich nützlich geweſen ſei oder nicht. Ich 
babe in meiner vom Finanzminiſter zitirten Rede nicht geſagt, daß 
ich perſönlich bereit ſei, ihm die Verantwortung für ſeine Finanz⸗ 
ie e tragen Zë helfen; das würde ein zu geringer Zuſchuß zu 
ſeiner bewährten Kraft ſein. (Heiterkeit.) Ich habe ihm vielmehr die 
Mehrheit des Hauſes als Hilfstruppen zugeführt; keineswegs habe 
ich die Regierung angegriffen, ſondern ſie vielmehr in Schutz genom⸗ 
men gegen Augriffe, welche bei Gelegenheit der wee Dia Ans 
trages Duncker gegen ihre finanziellen Maßregeln bei der Schulden⸗ 
tilgung gerichtet worden ſind, indem ich die Mitſchuld eines großen 
Theiles des Hauſes dabei konſtatirte. Und da iſt es wohl erklärlich, 
wenn ich in einem humoriſtiſchen Nebenſatze dem Finanzminiſter, wie 
er ja in früheren Zeiten den größeren Theil des Lobes für dieſe Maß⸗ 
regeln geerntet hat, nun auch den größeren Theil der Schuld dafür 
Salas Ich habe auch nicht von der Einzelmaßregel der Auflöſun 
des Staatsſchatzes zur Schuldentilgung geſprochen, ſondern e 
als nicht zuträglich bezeichnet, daß wir im Allgemeinen ſo ver⸗ 
zweifelt viel Schulden getilgt haben. Der Finanzminiſter entwickelt ja 
bei ſeinen finanziellen Operationen eine A8 l b dieselbe Geſchicklich⸗ 
keit, aber damit iſt die Frage noch nicht gelöſt, ob dieſelben auch wirth⸗ 
ſchaftlich nutzbringend ſeien. Ich bezweiſte, daß durch die Kündigung 
der Anleihen mobil gewordene Kapital ebenſo ſicher wieder angelegt 
worden iſt. Ich bezweifle das, wenn ich die geſammte Piychologie 
jener Zeit betrachte. Es iſt auch ein Unterſchied, ob Jemand Staats⸗ 
papiere freiwillig verkauft, oder ob er durch Kündigung derſelben ge⸗ 
zwungen wird, einen Bankier um Rath anzugehen, wie er ferner ſein 
Geld anlegen ſoll. Welchen Rath die Bankiers bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten damals . wir zu unſerem Schaden erfahren. Ich 
freue mich, daß meine Bemerkung dem Finanzminiſter Anlaß zu einer 
hiſtoriſchen Rede gegeben hat. Der Finanzminiſter hat auch die 
Zwiſcherbemerkungen aus dem Hauſe bei ſeinen früheren Reden, wie 
„Sehr richtig!“ „Heiterkeit“ u. ſ. w. mit zitirt und daraus das (Gig: 
verſtändniß des Hauſes geſchloſſen. Der 1 iſt einer 
unſerer geſchickteſten Parlamentsredner und der Beifall des Hauſes 
gilt wohl manchmal den Zahlen, welche er vorführt, oft aber auch 
mehr der brillanten Form als dem Inhalt feiner Rede. (Sehr richtig!) 
Ich konſtatire nochmals, daß mir die Anſicht fern gelegen hat, durch 
eine wohlfeile nachträgliche Kritik von Finanzmaßregeln die Regierung 
ang 

ie Diskuſſion wird geſchloſſen. É 

‚ Referent v. Benda bemerkt, daß wenn die Budgetkommiſſion 
mit dem Abg Klotz zu der Ueberzeugung gekommen wäre, daß mit der 
Anfertigung eines Probeexemplars für Staatsſchulddokumente Miß⸗ 
brauch getrieben werden konnte oder auch nur die leiſeſte Befürchtung 
dazu vorliege, die Budgetkommiſſion keineswegs zu dem von ihr ge⸗ 
ſtellten Antrage gekommen wäre. Schon bei Feſtſtellung ihres Be⸗ 
richtes habe die Kommiſſion die vom Abg. Klotz vertretene Anſicht 
verworfen. Redner bedauert, daß der Abg. Klotz trotz ſeiner klaren, 
objektiven Beurtheilung der Sache nicht mit dem von der Kommiſſion 
eimſtimmig geſtellten Antrage übereinſtimme. 

Die Anträge der Kommiſſion werden angenommen. 

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über den Antrag des 
Abg. Reichenſperger, wegen Prüfung des Erlaſſes des Oberpräſiden⸗ 
ten der Rheinprovinz vom 5. Februar 1876, betreffend die Beſchlag⸗ 
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eichenſperger hatte beantragt, „die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß die WË Staatsregierung den Erlaß des Oberpräfipen 
ten der Rheinprovinz vom 5. Februar 1876, betreffend die Be⸗ 
ſchlagnahme der Pfarrdotalgüter, einer wiederholten 
rechtlichen Prüfung unterziehen werde. 

Die Juſtizkommiſſion Dagegen. ſchlägt vor: „Das Haus wolle 
unter Ablehnung des Antrages Reichenſperger die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß die EE die Entſcheidung der ordentlichen 
Gerichte über die Frage, ob die nach dem Erlaſſe des Obexpräſidenten 
der Rheinprovinz vom 2. Februar 1876 einzuziehenden Pfarrdotalgü⸗ 
ter zu den Leiſtungen aus Staatsmitteln dëi rechnen find, welche nach 
$ 1 des Geſetzes vom 22. April 1875 der Einſtellung unterliegen, nicht 
durch Einlegung des Kompetenzkonfliktes hindern und insbeſondere den 
Kompetenzkonflikt nicht erheben werde, wenn der Fiskus in petitorio 
in Anſpruch genommen werden möchte.“ > 

Zu dieſem Kommiſſionsantrage ſtellt Abg. Reichenſperger 
folgenden Unterantrag: Das Haus wolle zuſätzlich zu dem Antrage 
der Juſtizkommiſſion beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß 
die Staatsregierung die Ausführungsbehörden anweiſen werde, das 
exekutive Verfahren in der Rheinprovinz nur da eintreten zu laſſen, 
wo die dort geltenden Ee, insbeſondere das Reſſortreglement vom 
20. Juli 1818, es ausdrücklich geſtatten, die Anwendung dieſes Exe 
kutivverfahrens auch ſoweit thunlich zu beſchränken und nicht über 
e Fälle einer Gefährdung der Staatsintereſſen hinaus eintreten zu 
aſſen.“ 
GER v. Cuny bemerkt, daß die Kommiſſion die definitive 
Entſcheidung der Rechtsfragen den Gerichten überlaſſen wolle. Die 
Regierung ſei auch damit einverſtanden geweſen, daß in Betreff der 
Eigenthumsfrage ber Rechtsweg in 7 zuläſſig ſein müſſe. Nach 
Anſicht der Kommiſſion ſeien die Nießbrauchsverhältniſſe des Pfar⸗ 
rers an den Pfarrdotalgütern „Leiſtungen von Staatsmitteln“ im 
Sinne des Geſetzes vom 22. April 1875, welche der Einſtellung unter⸗ 
liegen. Auch hier müßten eventuell Streitigkeiten im petitoriichen 
Rechtswege zum Austrag gebracht werden. Nach dem lk ſei der 
Miniſter auch befugt geweſen, den Beſitzſtand den Inbabern der 
at daß dnn zu entziehen, jedoch habe es die Kommiſſion nicht ge⸗ 
iligt, daß durch Erhebung des Kompetenzkonfliktes der petitoriſche 
Rechtsweg durch die Regierung ausgeſchloſſen werde. Da der Kom⸗ 
miſſionsantrag allen anerkannten Bedürfniſſen genüge, ſo empfehle er, 
denſelben anzunehmen und das dazu geſtellte Amendement Reichen⸗ 
ſperger abzulehnen. \ e 

Abg. A eihen N perger ſpricht feine Genugthuung darüber 
aus, daß die Kommiſſion loyal beſtrebt geweſen ſei, das Recht zu er: 
kennen und daß hier noch die Parteien ihre gegenſeitige Sprache ver⸗ 
ſtänden. Gleiches könne er von der Staatsregierung nicht ſagen. 
Der Regierungskommiſſar habe in der Kommiſſion eine Erklärung zu 
Le gegeben, welche allſeitiges Mißfallen erregt habe. Dieſes 
Faktum ſei wohl zur Kenntniß des Kultusminiſters gekommen, denn 
in der folgenden Sitzung der Kommiſſion ſei von dem Regierungs⸗ 
vertreter die erſte Erklärung rush d worden. Redner geht 
ſodann in eine längere techniſch juriſtiſche Deduktion über die recht⸗ 
liche Natur der Pfarrdotalgüter und über die Verwaltungspraxis 
der Rheinprovinz in Betreff derſelben ein und ſchließt mit der Bitte, 
ſein Amendement mit dem Kommiſſionsantrag anzunehmen. 

Miniſterialdirektor Förſter hofft, daß das Haus der Anſicht 
der Kommiſſion beitreten werde, die Rechtsfrage des Eigenthums der 
We hier nicht zu entſcheiden, ſondern die Entſcheidung 
den Gerichken zu überlaſſen. Er verzichte darauf, auf die juriſtiſche 
Widerlegung des Vorredners einzugehen, ohne damit jedoch zu kon⸗ 
zediren, daß er durch denſelben überzeugt worden ſei. Die Nück⸗ 
nahme der Erklärung aus dem Protokoll der Kommiſſion Seitens 
des Regierungskommiſſars ſei nicht die Bedeutun . welche 
der Vorredner ihr 8 0 babe. Es ſei lediglich deshalb ge⸗ 
ſchehen, weil dieſe Erklärung rein deduktiver Natur geweſen ſei und 
es ged ankomme, thatjächliche Erklärungen in das Protokoll auf⸗ 
zunehmen. 


Geheimer Rath Lucauus meint, daß das Amendement Reit 
ſperger, von unrichtigen Vorausſetzungen ausgehend, im Gan 
unnötig ſei, da es durch die jetzige Praxis der Regierung üb 
geworden ſei. £ 2 ge 

Ze töwenftein erkennt die Tendenz des Kommiſſions 
trages darin, daß der Rechtsweg in petitorio in keiner e zu! 
dern ſei. Ueber das Amendement Reichenſperger ſei das Haus 
nicht in der Lage zu befinden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. e air. 
Nachdem der Referent v. Cunp nochmals die Kommiſſions in 
träge befürwortet, werden dieſelben ch einftimmig angenomme 
dagegen das Amendement Reichenſperger gegen die Stimmen "tr 
Zentrums abgelehnt. ul en 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4% Uhr bis Freitee 
10 Uhr. (Kleinere Vorlagen; Petitionen.) | 


* 


Berlin, 1. März. dy 

— Die im November 1848, zur Zeit, als Berlin in Belagerum 
zuſtand verſetzt worden, neu errichtete Stelle eines Oberbefeblshe 
in den Marken beſteht noch und wird immer noch von demſe n 
Manne verwaltet, der fie damals erhielt, nämlich von dem jet 
General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel. Derfelbe bezieht DÉI 
wie aus dem Militär⸗Etat erſichtlich, ein Einkommen von 33,00% Tr 
jäbrlich baar, eine möblirte freie Wohnung und freies Brennmal La 
nebſt acht Fourage⸗Rationen. Dazu kommt noch eine kleine 8 
für Regiſtrator und Schreiber. Das Gehalt fett ſich folgenderme 
zufammen: 12,000 Mk. Gehalt, 15,000 Mk. „Dienſtzulage“ (aus ` 
cher auch die Koſten für Bureaubedürfniſſe zu beſtreiten find) 4 
Mark „außerordentliche Zulage.“ Der General-Feldmarſchall v. 2 
teuffel, der keine Dienſtſtellung hat, bezieht ein Jahreseinkene 
von 30,000 Mk., hat möblirte freie Wohnung und freies Bren 
rial, daneben auch acht Fouxage⸗Rationen. Der zeitige Chef deb A 
neralſtabes, General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, hat 30,000 2 
worunter jedoch 6000 Mk. als perſönliche Zulage, da dieſe Sim, 
künftig wegfällt, möblirte Amtswohnung, ſechs Fourage⸗Ra 
Die kommandirenden Generale beziehen, ausſchließlich der En 
gungen für Bureauperſonal, 31,500 bis 31,800 Mark Jah 
möblirte freie Wohnungen, freies Brennmaterial und acht Fo 
Rationen 

— Dem Reichstage ſoll eine Vorlage, betreffend die € 
einer Inſpektion der „Militair⸗Telegraphie,“ vo 
worden. Die dem Bundesrathe deshalb zugegangene zeng. 5 
merkt ausdrücklich, daß ſchon bei der Neuorganiſation der Tel" 
die Frage hervorgetreten war, in welcher Weiſe eine den Zwecke 
Heeresleitung genügende Leitung der Telegraphie im Frieden ` 
reitet und für den Kriegsfall ſicher geſtellt werden könne. 
tairiſchen Anforderungen machten aber für den Kriegsfall ein! 10 
liches Zuſammenwirken der Reichs- und Feldtelegraphie une; 
und es wäre daher, da der General⸗Telegraphen⸗Direktor jetzt 10 
im Frieden noch im Kriege die militairiſchen Angelegenheiten IT 
der Telegraphie wahrnebmen könne, nothwendig geworden, „die 
tairtelegraphie von der Reichstelegraphie abzuzweigen,“ für die TE 
eine beſondere, lediglich der Militairverwaltung unterſtellte 
zu ſchaffen, deren Beziehungen zur Reichstelegraphie im Frier 
im Kriege durch beſondere, vom Kaiſer zu genehmigende Gum 
geregelt werden. Die Inſpektion der Militairtelegraphie F 
Frieden folgenden Geſchäftskreis haben: at A 


ſchen Anlagen und Einrichtungen in den Städten, Feſtun 
Schießplätzen, an den Küſten u. ſ. w. betreffen; 2) die 
und lleberwachung ſteter Kriegsbrauchbarkeit des Materials“ 
nftände für ſämmtliche und 


Sa e . E Dich 
Feld⸗Telegraphen⸗Abtheilungen und Etappen⸗ elegraphen 3 f 
mof 


nen; 3) die weitere Entwickelung und Verbeſſerun 
Telegraphen⸗Materials; 4) die Sammlung kartographiſ 
Materials über die telegraphiſchen Verbindungen mit den w 
ſichen Kriegsſchauplätzen und die Bereitſtellung dieſes Mate 
den Kriegsgebrauch; 5) die Ausbildung von Ingenieur⸗Of 
Unteroffizieren und Mannſchaften EES vi 
fall fol die beſtehende Militärorganiſation in Kraft bleiben, We 
der Chef der Militärtelegraphie an der Spitze der letz ange d 
Er fol ein Stabsoffizier des Ingenieurkorps mit dem Rauhe 
Regiments⸗Kommandeurs ſein und ebenſo zur Vertretung u 
ſtützung einen CN e des Ingenieurkorps erhalten. 
werden 28,902 Mark betragen. dl 
— Ueber das ſchon erwähnte patriarchaliſche Verbältniß A 
zwiſchen dem Großherzog von Mecklenburg und dem ſozialde 
ſchen Hofbaurath Demmler beſtehen ſoll, wird weiter m reid a 
daß der Souverän beim Abſchiedsbeſuche des Abg. ſagte: „ 1 
Sie es nur nicht zu arg, lieber Demmler.“ Bad: 
Das „Zentralorgan der Sozialdemokratie Deutſchla e 110 N 
„Vorwärts“, ſtimmt einen Verherrlichungsgeſang auf die Re 
tion an. Bei dieſer Gelegenheit ſpendet er ſeinen Geg LA 
charakteriſtiſchen Troſt. Er erklärt es für einen Irrtbum, Kaf 
eine zukünftige Revolution erfolgreich fein könne, welche nich! 
national wäre, und fährt dann fort: 0 
„Da nun die heutige ſozialdemokratiſche Volksbewegn 10 
international geſtimmt il und daſſelbe Programm im Auge g Ri 
eben dadurch ihren 8 auf eine revolutionäre That 
wo ſie überall eine Volksmehrheit gewonnen hat, klar auge 
fie überall blos wiſſenſchaftliche Waſſen führt, eine Die U 
eburt des Volksgeiſtes predigt und, ſobald fie damit bei Dt 
Mehrheit Erfolg bat, auf die Dauer nicht länger a Me 


0 
j 
U 


DH 
U 


kann, alſo eine gewaltſame That dann nicht mehren 
ſollten die Gegner ihre jetzige Kampfesweiſe ändern. 
ihnen unſere Achillesferſe enthüllen. Man ſtehle uns Ta 
gramm! Man entſchließe ſich, gegen mäßige Eutſchädigund end 
einem großen Staate alles Kapital an den Staat audi Ve 
das Lohnſyſtem durch das Genoſſenſchaftsweſen zu ben Ge vg f 
beſte allgemeine Volkserziehung einzuführen. Die anderen wf Be 
würden bald dem gegebenen Beiſpiele folgen müſſen — Er die di im 
Di gi 
ul: 
A 


jeder künftigen gewaltſamen Revolution vorgebeugt. 
. daß man es thun wolle, begleitet von, den 

ſcheidenden Schritten dazu, würde der ſozialdemokrati 
allen Wind aus den Segeln nehmen.“ wat 8 
In der Tyat, ein einfacherer Vorſchlag zur Sc und 
ſozialiſtiſchen Agitation tft nicht denkbar, als wenn . i d 3 
ſellſchaft ſelbſt die Durchführung der Ziele derſelben S beruf (fa 
el 


nehmen. Zur beſſeren Empfehlung feines guten Nathe 
der „Vorwärts“ auf China und Japan. f I, 
— In dem Gerichtsverfaſſu ng8-Gefe® ee 8 
deutſche Reich ſind die Gerichte zweiter Inſtanz Obere e 133 
genannt und eine beſondere Bezeichnung für einzelne de erben 
vorgeſehen. Es iſt daraus hergeleitet, daß das aun 
Berlinfund das oſtpreußiſche Tribunal in Königsberg 


2 a Trac Déeg. N 2 > e 
amen verlieren müßten, wie dies auf kurze Zeit nach der 
ordnung vom 1. Januar 1849 der Fall war. Das Gerichtsver⸗ 
unge: Gefeg beengt jedoch keineswegs die Landesgeſetzgebung in der 
ons⸗Au neichnung der Gerichte und will hiſtoriſche Erinnerungen nicht be⸗ 
u dagen; das preußiſche Einführungsgeſetz wird deshalb für die 
2 landesgerichte in Berlin und Königsberg die bisherigen Be⸗ 
nungen erhalten. Es verlautet ſogar, daß dem Kammer⸗ 
[richt auf Grund des $ 9 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts⸗ 
nme { aſſungsgeſetz eine Kompetenz für den ganzen preußiſchen Staat 
nen ke ſegeben werden wird, indem dieſem Gerichtshof die zur Zuſtändigkeit 
eit iin Derlandesgerichte gehörenden Reviſionen und Beſchwerden in 
8 rafſachen ausſchließlich überwieſen werden ſollen. Das Kammer⸗ 
— cht würde demnach berufen ſein, in Strafſachen die Stellung eines 
Bien preußiſchen Gerichtshofes anzunehmen. 
de" Dem Reichstage fol, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, eine 
dia Den, wegen Aufhebung des bekannten Geſetzes, wonoch in Preußen 
eg), Spiel in den fächſiſchen, braunſchweigiſchen und 
(aM burger Staats⸗Lotterien mit Strafe bedroht iſt, 
emſelbe⸗ x liegen. Seit der Bildung des deutſchen Reiches birgt der Fortbe⸗ 
jetzih ind dieſes Geſetzes allerdings eine Anomalie, denn in keinem der 
t daß Men Staaten iſt das Spiel in der preußiſchen Lotterie ver⸗ 
0⁰⁰ en. Außerdem iſt letztere ſchon längſt nicht mehr im Stande, der 
mater t der Noth ſteigenden Nachfrage nach Looſen zu genügen, und hier⸗ 
E iſt leider ein ſchlimmeres Uebel, nämlich die ausgedehnteſte Agio⸗ 
ermaß ue mit preußiſchen Looſen — über 100 pCt. des Einſatzes — er⸗ 
us M sall des ſtrafbaren Treibens der ſogenannten Renten- und 


en; 
oi werden Spielbanken mit ausländiſchen Looſen (kleinen Spiel- 
5. 1 
kom 


aus je 
a 


mëch 


8 AM eren) nicht zu gedenken. Sollen die Lotterien überhaupt fortbe⸗ 
{ N, ſo mag man das Spiel fo gut in der ſächſiſchen wie in der 
"chen erlauben. 
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"bes 
, „Deutſch⸗Krone, 28. Febr. [Exzeſſſe.] Der ultramontan⸗ 

chen Partei iſt es gelungen, den Pöbel gegen den ſtaatsreuen 
ter Lizak zu Schrotz fo weit aufzuhetzen, daß demſelben des 
be zu wiederholten Malen die Fenſter ſeines Wohnhauſes einge⸗ 
g ten worden find. Das Pfarrhaus wird nunmehr allnächtlich be⸗ 
Mehrere Perſonen find verhaftet und werden dieſelben ſicher 
"mme Strenge des Geſetzes fühlen müſſen. 
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Tohnles und Provinzielles. 
Poſen, 2. März. 
die Verwaltung und den Stand 
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Lotterie⸗ 
ung: 


9. iehung der 4. Klaſſe 155. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie wird 
DR d. J., Auf Ge iehungsſaale des Lotterie⸗ 


Pb. 
Fraudes . d. Morgens 9 Uhr, im tterie 
I Set ihren e e Sne, Die Erneuerungslooſe, ſowie die 
U nes, Ba dieſer laſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie⸗ 
ing ö 5 Mar Voxlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis 
nd rz d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechtes ein⸗ 


Bromberg, 1. März. [Bürgermeiſterwahl.] In der 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde mit 27 gegen 6 Stimmen, 
ver, Cé Beigeordneten Bonſtedt in Elberfeld fielen, Bürger⸗ 
Aral, duch holtz in Rawitſch zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Möge die ſtarke Majorität, mit welcher derſelbe aus der 
hervorgegangen, eine gute Vorbedeutung für die Stadt 
dieſe Wahl ihr zum Segen gereichen. — Die Zahl der 
welche ſich diesmal um den hieſigen Bürgermeiſterpoſten 


/ ne 
ben, und 
daten 


bewarben, iſt übrigens fehr gering geweſen, fie belief ſich nur auf 
vier Perſonen, von denen eine ſogar ſich erſt nach dem feſtgeſetzten 
Meldungstermine gemeldet hat. a 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


„e Hamburg, 28. Febr Die internationale Molkereiausſtellung 
iſt heute eröffnet worden. Bürgermeiſter Kirchenpauer hielt die Be⸗ 
rüßungsrede. Der öſterxeichiſche Vertreter, Graf Belrupt, hob in 
einer Antwort hervor, wie beifällig die öſterreichiſche Regierung den 
Fun zur Ausſtellung aufgenommen habe. Der preußiſche Regierungs⸗ 
ommiſſar, Geheimrath Settegaſt, theilte mit, er ſei beauftragt, den 
Miniſter Dr. Friedenthal zu vertreten. Der Miniſter bedauere leb⸗ 
haft, verhindert zu ſein, an einem Unternehmen theilzunehmen, das 
euch Sympathie habe. — Die Ausſtellung iſt ſehr zahlreich 


ucht. 

** Karlsruhe, 28. Februar. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der badiſchen 35⸗Fl.⸗Looſe ſind folgende Serien gezogen worden: 107, 
1 118, 157, 326, 390, „478, 532, 540, 581, 596, 626, 715, 737, 
761, 978, 1156, 1196, 1305, 1312, 1384, 1651, 1808, 

2069, 215 2277, 2328 68, 


r 7 ’ U 2⁴ U 
3656, 3668, 3761, 
4356, 4492, 4842, 4858, 

5 5912, 5983, 5989 


4, 
5600, 5660, ` 
6248, 6298, 6318, 6654, 6710, 6782, 

70 7327, 7354, 7366, 


H 


751, 


6169, 6192, 
6883, 6887, 6935, 7015, x 
7511, 7695, 7796, 7902, 7948, 
u Meiningen, 1. März. 
ninger Looſe wurden f 
1121. 1288. 1379. 


7200. 
7953. 
Bei der heutigen Ziehung der Mei⸗ 
eg Serien gezogen: 139. 540. 619. 1013. 
2354. 2410. 2477. 2558. 2637. 2727. 2733. 


2940. 3044. 3168. 3375. 4463. 5338. 5418. 5463. 5172. 5500. 
5611. 5723. 6130. 6291. 6319. 6509. 6608. 6743. 6759. 6833. 
7290. 7445. 8110. 8266. 9458 


9098. ? 
e Wien, 1. März. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1864er 
Looſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 45 der Serie 
1020; 20,000 Fl. fielen auf Nr. 40 der Serie 1214, 15,000 Fl. fielen 
auf Nr. 2 der Serie 1214, 10,000 Fl fielen auf Nr. 12 der Serie 
355. Außerdem wurden folgende Serien gezogen: 480, 740, 969, 1065, 
1194, 2044, 2198, 2697, 2727, 3631 und 3920. 
Bukareſt, 1. März Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
ane Handelsverträge, welche his zum 12. Mai d. J. mit 
rankreich, England, Italien, der Schweiz und Holland abgeſchloſſen 
worden ſind. gd 7 
** Waſhington, 1. März. Die vom Schatzſekretär geſtern zur 
Amortiſirung einberufenen Nummern der der Bonds von 1865 um⸗ 
faſſen die auf 500 Doll. lautenden Nummern 35,801 —37,300 und die 
uf 1000 Doll. lautenden Nummern 79,001 bis incl. 89,000 der Cou⸗ 
pons⸗ Obligationen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
1 ß y 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 1. März. Nach einem Telegramm der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ aus Belgrad enthält das türkiſch ſerbiſche Friedensinſtru⸗ 
ment nur die drei Punkte der Wiederherſtellung des status quo ante 
bellum, einer allgemeinen Amneſtie und des Rückzuges der beiderſeiti⸗ 
gen Truppen hinter die früheren Grenzlinien innerhalb 12 Tagen 
vom Tage der Unterzeichnung an. Irgend welcher Garantien ge⸗ 
ſchieht gar keine Erwähnung. — Der Eiſenbahnausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat bei der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Regelung des Verhältniſſes der garantirten Bahnen im Prinzipe 
dahin entſchieden, daß das Geſetz auch auf jene Betriebskoſten und 
Ausfälle Anwendung finden ſolle, welche zur Zeit bereits beſtehen. 
Der Handelsminiſter hatte erklärt, daß die Regierung beſchloſſen habe, 
ihre bezüglichen Vorlagen angeſichts der Wünſche der Bevölkerung 
und der Petitionen der Handlskammern aufrecht zu erhalten und die⸗ 
ſelben dem Votum des Parlaments zu überlaſſen. 

Petersburg, 1. März. Die Nachricht der „Times“ über einen 
unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten Miniſterrath, in welchem 
die Demobiliſirung der Armee bei erfolgtem Friedensabſchluſſe zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Serbien beſchloſſen worden wäre, iſt durchweg 
unbegründet. Weder liegt ein ſolcher Beſchluß vor, noch hat ein 
derartiger Miniſterrath ſtattgefunden. Konſeilſitzungen, wie ſie in 
anderen Staaten zur regulären Organiſation gehören, ſind bei uns 
überhaupt nicht hergebracht, ſondern könnten nur durch ausnahms⸗ 
weiſe Berufungen ſtattfinden. Ein Staatsminiſterium, das reguläre 
Sitzungen hält, exiſtirt bei uns nicht. Das in unſerer Organiſation 
vorhandene Miniſterkomite iſt etwas anderes und zählt auch andere 
Perſonen, als die Miniſter, zu ſeinen Mitgliedern. 

Verſailles, 1. März. Die Wahl eines unabſetzbaren Senators 
an Stelle des verſtorbenen Changarnier findet am 10. d. M. ftatt, 
Die Kommiſſion der Kammer für den Antrag Laiſant (Herabſetzung 
der Militair⸗Dienſtzeit auf 3 Jahre) iſt gewählt; die Majorität der⸗ 
ſelben, darunter Thiers, iſt gegen den Antrag. Die Majorität der 
Kommiſſion zur Prüfung des Antrags der Regierung auf Verfolgung 
Caſſagnac's iſt dem Antrage zugeneigt. 

Waſhington, 1. März. Hayes hat, wie bisher gemeldet wird, 
heute Columbus verlaſſen, um ſich an den Sitz der Regierung zu be⸗ 
geben. — Die gegen die Wahlzertifikate von Vermont erhobenen Ein⸗ 
wendungen ſind beute vom Senat einſtimmig zurückgewieſen worden. 

PC A ENTREE EE, 


Angekommene Fremde. 
2. März. 
Mylius' Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Land⸗ 


rath v. Kalkreuth a. Birnbaum, Materne und Frau a. Chwalkowo, 
Techniker Spangenberg a. Landsberg, die Bauunternehmer Moerske 
a. Breslau, Schweizer a. Salzbrunn, Frenke a. Berlin, Maurermei- 
ſter Boling a. Golmig, die Kaufleute Lewin a. Pakoſchez, Moſer aus 
Bordeaux, Hoffmann a. Jaroczin, Lieber u. Seidler a. Berlin, Jae⸗ 
ger a. Kaſſel, Schleſinger a. Chemnitz, Bildhauer a Breslau. 
otel de Rome. Die Rittergutsbeſ. Schemmann u. Frau 

a. Slupia, Frau v. Bojanowska u. Tochter a. Poln. Liſſa, Apotheker 
Tolz u. SC a. Kurnik, Baumeiſter Hildebrandt a. Frankfurt a / O., 
die Kaufleute Gundil a. Sückingen, Plän, Caſſtel und Wittkop aus 
Berlin, Leſſmann a. Guben, Berd a. London, Widmann a. Vordeaux, 
Hauk u. Winkler a. Berlin, Cohn a. Görlitz, Sonnchſen a. Altona. 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Goldmann aus 
Rawitſch, Claſſen a. Hamburg, Englige a. Stettin, Oppenheim aus 
Berlin, Stengel u. Raeniſch a. Breslau, Kreyn a. Pudewitz, Hilbert 
u. Commiſſionär Roch a. Wreſchen. 

Hotel de Paris. Rittergutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, 
die Maurermeiſter Mioduſzewski a. Mikoslaw und Hildebrandt aus 
Arnswalde, die Kaufleute Eulenburg a. Berlin, Baruch u. Sohn a. 
Schroda, Nowicki a. Warſchau, Schwermer aus Koblenz, Stan und 
Gaſtwirth Janicki a. Miloslaw. i 

Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang. Die 
De Schulze a. Zerkow, Zalewski und Frau a. Gulcza, Levy 
a. Holtauf. 


nerndes Hoch dem 1 J. Giernat 
n + Giernat, 


Ein den 
überfendet a. d. F. fein Soh 


Telegraph iſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe 


ankfurt a. M., 1. März. Feſt, aber nicht belebt. 
Schlußcourſe.] Londoner el 204,60. Pariſer 
Wiener Wechſel 164, 40. Böhmiſche Weſtbahn 138. Elis 
1084. Galtzier 174. Framoſen “) 185%. Lombarden *) 64} 
weſtbahn 914. Silberrente 554. 
kredit 79%. Ruſſen 1872 Ame 
98%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien “) 1227. Oeſterr. Na 
bank 682, 00. Darmſt. Bank 7%. Berliner 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. 
H. Ludwigsbahn 93%. Oberheſſen —. 


ng. Schatzanw. alt 83. do. do. neue 80. 
Centr.⸗Pacific 9%. Reichsbank 156%. Goldrente 60 14. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 123 


1860er Looſe —, Galizier 1734, Reichsbank 156%, 


*) per medio refp. per ultimo. 
Aber ks „ 
Framoſen 186}, de 
Goldrente 60%, Galizier 173;. 
Ungariſche Staatslooſe —, —. F 


Kredite ktien 


150, 50. Framofen 227, 25. Galinier 
ardubitzer —, — 


e n —. — 
1860 er Looſe 109, 20. Lomb. Eiſenb. 78, 25. 

Unionbank 51,00. Anglo⸗Auſtr. 70, 30. Napoleons 9, 88. 
5, 88. Silbercoup. 113, 40. 
70, 80 675 


Wechſel 81, 45. 
abethbah 
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ord⸗ 


Papierrente 513. Ruſſiſche Boden⸗ 
83}. Amerikaner et 1014. E Looſe 
E 


never. S 
Menger D 
Ung. Staatslooſe 135, 80, 

do. Oſtb.⸗Obl. II. 56 


ankf. 
747, 


Franzoſen 186% 
Goldrente —. a 


122%, 
er Looſe 98, Silberrente —, Papierrente —, 
SES —, Nationalbank — 
eſt. 


Spekulations⸗ 


Eliſabethbahn 132, 50. Ung. Prämienaul. 


Marknoten 60, 
Türkiſche Looſe 17,50. Goldrente 74, 05. 
Wien, 1. März. Offizielle Notirungen: 1860er Looſe —, —, 


1864er Vente —, —, Kreditloofe —, —, 1854er Looſe —, —, 
8 amburg —, —, Framoſen —, —, 
5, 90, Silberrente —, —. 
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Wien, 1. März 


London 
Nord⸗ 


Abendbörſe. Kreditaktien 149, 60, Fran⸗ 


zoſen 227, 25, Lombarden 78, 00, Galtzier 211, 50, Anglo⸗Auſtr. 70, 50, 


Silberrente —, —, Papierrente 62, 75, Goldrente 74, 05, Markn 


o⸗ 


ten 60, 1 80 Nationalbank —, —, Napoleons 9, 8%. Still, Fran⸗ 


zoſen auf Paris befier) 

Varis, 1. März. Anfangs feſt 
ſchwächend. Liquidation für Renten 
Rente e ür Anleihe de 1872 0, 

u 
Italieniſche 


ei Report für 
02 
roz. Rente 71, 95, do. 


166, 25, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 12,15. do. de 
66,00, Türkenlooſe 35, 75 


\ ge den Schieß ſich ab: 
L prozentige 


kurſe.] 3p&t. Rente 73, 30, Anleihe de 1872 106 30, 
Tabaksaktien —, —. do. T 
baksobligationen —, —. Franzoſen 463, 75. Lombard. Eiſenbann⸗Akt 


a⸗ 
186 


Eredit mobilier 147, Spanier extèr. 11% do. inter. 10%, Ge: 


tanal= Aktien 667. Banque ottomane 378, Societe generale 
Credit foncier 600, neue 
Londen. 1. März. Konſols 964. Italien 
Lombarden 643. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 
Lombarden⸗Prioritäten neue — 
do 1872 82}. do. 1873 32%. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
12%, §proz. Türken de 1869 —. Sproz. Vereinig: St. pr. 
dy proz. fund. 1074. Oeſterr. Silberrente — 


3 
5proz. Ruſſen de 1071 Bot. 


500 


gypter 176. Wechſel auf London 25, 12. 
Italien. öproz. Rente 71946, 


proz. 
do. 
1365 


1885 106. 


Oeſterr. e 
— 6proz. ungar. Schatzbonds 83}. 6proz. ung. Schatzbonds I) Emiff. 


proz. Peruaner 1 


7855 
Aus' der Bank floffen bente 200,000, Pfd. 


Spanier 11%, Platzdiskont 1% pCt. 
Sterling. 


Newyork, 28. Februar. (Schluß kurſe) Höchſte Notirun 


des Goldagios 4%, niedrigſte 4%. Wechſel auf London in 
835 C. Goldagio 4%. ½0 Bonds per 1885 107%. do. 
dirte 1094. % Bonds per 1887 
Pacific 106. Newyork Zentralbahn 944. 
Broduften: Epurfe, 
Februar. Getreide Börſe. 
Sonnenſchein. Wind Nordweſt. 


Danzig, 26. 
Froſt bei klarem 


bezahlt für 
M., beſſeren und milden 117, 118 Pfd. 203 M 
125 Pfd. 210 M., glafi 


220 M., 


223 M., unt glaſt 


ochbunt dans 127/8 Pfd. 220 M, beſſerer 128, 129 


eh 
ro 
111%. Erie-Babn 7%. Jentral⸗ 


Wetter: mäßiger 


ruſſiſchen 120 
„ blauſpitzi 


Roggen loko ziemlich unverändert, inländiſcher, weniger gute 


Qualität, 126 
119, 120 Pfd. 1525 M. p. Tonne. 
Br., unterpolniſcher April⸗Mai 164 M. Br., Gd., 

165 M. Br. Regulirungspreis 160 M — Gerſte loko große 
151 M., zerſchl. 112 Pfd. 138 M. per Tonne bezahlt. — 


Termine ruſſ. März⸗ 


AL 167 M., ruſſiſcher nach Qualität 118 Pfd. 151 M., 

pril 157 M. 
Mai⸗Juni 
113 Pf. 
bſen loko 


SE verkauft. Termine Futter⸗, April⸗Mai 136 M. Br., Mai⸗Juni 


38 M. Br. Wicken loko mit — M 
zen loko brachte — M. per Tonne. 
zugeführt. 


Getreidebeſtände am 1. März 1877. 


. per Tonne gekauft. Buchwei⸗ 
— Spiritus loko wurde nicht 


Weizen 15,655 To., Roggen 2092 To., Gerſte 754 To., Hafer 
413 Tonnen, Erbſen 1294 To., Raps und Rübſen 614 To., Geer 


13 Tonnen, 


ruhig, pr. März 27,50, pr. April 28, 00, pr 
pr. Mai⸗Au Mart 60, 00, pr. 
61, 00, Mai⸗Auguſt 63, 50. 


Mal- Anga 63, 75 — Wetter: 
r. Mai⸗Augu „75 — : 
b Lenden, 1. März. Havannazucker feſt. 
Amſterdam 1. März 
Roggen per März 189. 


Juni 28, 75 


Getreidemarkt. Schlußbericht). 


Antwerpen, 1. März. Getreide markt. (Schlußbericht 
Se feſt. Roggen gefragt. Hafer ſtetig. Gerſte fi 
efeſtigend. 


331 bez. u. Br., pr. März bez u. Br., pr. April 
September er Br., per September- Dezember 36; Br. Feſt 
Newyork, 28. Februar. Waarenbericht. 
Newyork 128, do. in 
15, do. in Philadelphia 15. Mehl 6D. 10 C. 
jahrsweizen 1 D. 51 C. 
refining Muscovados) 9. Kaffee (Rio) 19%. Schmal; 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 80. Getreidefracht 5. 


Rother 


d 
etroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
April 33 Br., 


loko 
per 


Baumwolle in 
ew⸗Orleans 111. Be troleum in en 

rüh⸗ 
Mais (old mixed) 59 C. Zucker (Fair 


4 
Or 
VW 
fi 
| 


E 


— 
GE 


RE EE ER S ee: 
2 
Kam, 1. Min, Getreivemastt Weer, Sie, ir Weizen ot ver 1000 f 195— : . DE 
24, 00, fremder Rog 22, 50 eis März e „20, La Met Monat — e per we EE Gë E Di 2 — 25 gen 278. 0. 23.00.20 E Ka? und 115 o 
pr. Juli 23, 30. gen, A 85 lolo 18, 10 00 r. Mag 16. 10, | Juni 225,5 bon per FRE 225,5—226,00 be, — Fa gen loko bis 26,50, Zo SCH 5 1 24,00, ch Gun 1. Zen 
pr. Mai 16,65, pr. Reg D afer loko 17,00, pr. März 16, 05, KE 1000 Kilogt. 153 —183 nach Sang gef., tuffifiher 11-169 ab | 22,50 per bt Ss Ko Sad. (B.⸗ u. e 
34. 60 Mai 16,50. Rüb zl, olo 38 „00, pr. Mal 36, 40, pr. Oktober oden 89. neuer do. 153—163, do. poln. —, inländiſcher 175—183 ab Aue Mürz Amtlicher Produktenborſen⸗ Den 1 
Bahn bez., defekter — do., per dieſen Monat 160,5 —161,5 de per | Kleefaat rothe feſt, ord. 45-52, mittel 55—63, fein 66 bis 
Hamburg, 1. März. Getreidemarkt. Wei Into April⸗Mai 161,00 — 162,00 bez., per Mai⸗Juni 159,00 160,50 bez., per bochf. 76—79. — Kleeſaat weiße fon, ord. 40-50, mittel 55 N 
und auf Termine zung, — reach loko flau, auf Term 1 in 158,5—159 00 bez. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 3. 120 fein 64-68, bodf. 7278. — Roggen (per 2000 Pfd.) malt 
Weizen pr. April⸗Mai 222 Br., Se Br. 125 10 dis 13 nach Qualität gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 129168 Gek. 1000 dir — Angel. Kündi Bra —, per Man u. ect 
Kilo 2261 Br., 2285 Gd. Ro gen, pr. „gsi Nat 159 B nach Qual. gef., oft- und weſtpreußiſcher 135—155, ruffiſcher 125—150, Sa 152 Br, per April⸗Mai 156 bez, Br. u. Lë 5 pet 
pr. Juni⸗ Juli per 1000 Kilo 161 Br., 160 Gd. Sen d neuer pommerſcher 160 —163, SH ſchleſ. 153—162, galiziſcher — —, u. dE per Juni⸗Juli 162,50 50 Bi. — Weize % Br. 7 
Gerſte flau. Rüböl ſtill, lolo 73. pr. Mai pr. 15 böhm. 157 —163, ungar. 140 defekter —, per dieſen Monat — April Mai 209 Br., Mai⸗Juni —, per "unt, al Gelündig d 
Spiritus ftil, pr. Mürz ZK April⸗Mai KE pr. Be Sort per April⸗Mai 154,5 —155,00 x per Mai Juni 155,5 bezahlt, per Sir. — Hafer 132 Br., per April⸗Mai 137 bez u. Br. per, GE 
4 19 1 Kach r. 1000 Liter 100 pCt. 45%. Raifee rubt Juni⸗Juli 156,5 Br., per Juli⸗Auguſt — bez. — Erbſen per 1000 | Juni 141 Br. Setindigt, 500 Centner. — Raps 320 Br., Ge D 
Umjag 1500 Sack. — Be 1 1 00 feſt, Standard white loko 14, % 810 Kochwaare 151—186 nach Qual., Fut wage 120—168 nach] Etr. — Rüböl ſtill. Gekündigt — Ctr. Loko 1100 Br, 6050 Bu N 
14, 00 Gd., vr. März 13,00 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 75 EK: = as per 1000 Kilogr. — — Base —. — Leinöl] Märx April 70 Br., April⸗Mai 69 Br., per Mai⸗Juni 69 KU W V 
Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 180 faba 00 Kilo 100 Allegram ohne Faß 60 00 M. — Rüböl per | per Sept.⸗Okt 65,50 Br. — Spiritus feſt. Gef. 10,000 Der, wi 
Bremen, I. Mürz. Petroleum höher. (Schlußbericht.) — 5 e Miene 71,00 De mit Faß per dieſen Monat | 51,70 Br., 50,70 Gd., per März u. per Ärg-Aoril 53,20 Gd. Jul, 
Standard white loko 13, 50 bez., per März 13, 50, pr. April 13, 50, 1.00 8 März-April —, per Aprilj Mai 71,00 bez., per Mai | Anrıl-Diai 53,80 bez. u. Br, Mai⸗Juni —, per Kaz? 200. 
pr. Lé 13, 50, pr. Auguſt⸗Dezember 14, 90 bez Sin m 1 be Sub 5 — (ee per Sept.- Oftbr. 67,2 | Auguſt 56 Gd. Zint: u. 9.80) 
Varis, 1. März. Rohzucker ruhig, Nr. 10113 pr. ran Stand. mie) ber 100 Kilo: SNE aß ST 3100 bes, ber Ct) ES Börfen-Rommiltion, ) 1 
85 100 Kilog 1 72, 50, Te Ki pr. März pr. 100 Kilogr. 78, 50, onat 27,2—28,00 bez., 5 Februar⸗März 27,528.00 bez., ver Mar- — iſche Seobachtun 
e . el d 05 e.r * pr. 100 Kilogr. pr. März 82, 00, — 55 Gs o, per Rum Mat 100 D September, „Oktober 30,00 bez. — S enbachtungen zu Se 
g 5 piritus per iter a 1 t. loko ohne fa Barometer 260 Wind. Te | 
genden, 1 März. An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. CP 7 ber, (ofo 1 E E Monat, 54 am E SÉ Datum. | Stunde. | De Ser Dies, | Zeg, | | => e? 
9. 2 do., per ril⸗Mai e, per Mai⸗Jum 56,3 bez., per 7 10 I Cu 
ie Wie? ur dez, per Jun⸗Auguft 58,00 bo, per Sun. Sep: 1. ës A010 ES 10 fr = 53 98 23 deter St. & 
EN tember 58,5 bez. — Mais per 1000 Kilo loto neuer 126-133 nach ` e 0 de: 089 — 5, NNW +2 bezogen St. 
Produkten⸗Börſe. Qual. Pë 0 1285 e E get. , neuer „ungarifcher a == - 
neuer Mo a n beza alter do. —. — Roggenme er tand Wa 
Seite 1. we eng ck Barometer: 28,1. — Thermo Nr. 0. und 1. per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sad per dieſen Monat Boten, am 28. Februar Mittags 288 Meter a 
meter —4˙ R. Witterung: Hell 53,5—23,15 bez., per März⸗April 22,90 — 22,95 bez., per April- Mai 1. März „2,6 (Gum | 
Berlin, 1. März. 9 Im Anſchluß an ziemlich feſte te Meldungen e gefaßt zu haben und that auch heute manches zur Au ter⸗ en ich S 3 
von außerhalb und auf Grund einer friedlichern Auffaſſung der po⸗ SE Su guten Re Säin und Re) PS D ge d en Ce er, gro Se 
litiſchen Verhältniſſe eröffnete der heutige Verkehr etwas beſſer. Nur dit⸗ Antheile lagen feſt und ſtill. We Renten ſtellten ſich meiſtens | zeigten nur ſehr wenig Bewegung. Geld flüſſig. — Der Verk. fehr I; % 
Franzoſen waren in Nachwirkung der pariſer Broſchure und der ſtark ai blieben aber äußerſt ruhig. Deutſche Anleihen zeigten wenig] auch in der zweiten re mäßig belebt und feſt. Per Ultim 3 
D e fegten Notirungen in Paris matt, konnten ſich aber gleichfalls eben. Preußiſche Prioritäten D 1 er Frage. Auswärtige Eiſen⸗]tirte man SCC 373—5—374, Lombarden 129—130, Kre e f 
üblich wieder befeſtigen. Kreditaktien waren recht beliebt. Sn bahn⸗Obligationen konnten ſich bei ſtillem Ber ehr mehrfach von den | tien 2 Van 5,50, Laurahlltte 65.75 — 65,50, Diskonto⸗ „Komm 7 
der letzten Liquidation Ge vielfach Stücke nicht geliefert worden, ein Rückgängen der letzten Tage wieder erholen. Deutſche Staatsanleihen dit: Anlbelle 194, 90— 4, 40, Gasgeſellſchaft Nolte gewaun 3, Boch H 
Umſtand, welcher an biefiger Börſe zum erſten Male in größerem | feſt und ruhig. Der n Aktienmarkt lag etwas günſtiger, als | A 1, otsdamer 4, Arenberger verloren 2, Weſtfäliſche Drahte | 
Umfange an dem Februar⸗Ultimo zur Sprache gekommen ift. Gegen | an den legten Tagen. Für Rbeiniſch⸗ Weftfä ällfche Bahnen und für J Anhalter % dE Schluß ziemlich feſt. — Schiet Ja 
000 Stück Rrebtiaktien follen gegen baar abgenommen fein; man Berliner ahnen beſtand gute Nachfrage. Rumäniſche und öfter | D proz. 101,75 G., 4% proz. 99,80 bez., 4 pro 93,25 G. N 
scat demnach eine weitere Fort etzung der ſteigenden Bewegung ins reichiſche Deviſen feſt. Die mit der Berlin⸗Dresdener Bahn zuſam⸗ — IR 
omm . 8 100% 102,00 bz G Sentralbk. Bauten s | 12,50 KN. *. D 
Fonds⸗ U. Aktien⸗B örſe. Pr. B.. . r. 2d. 5 100,25 6 Centralbk. f. Ind. u. 2 4 | 70,00 Ga Reben eg SA 4 e 310 8 Dar ian e 27,90 bz e d 
os ‚ten 1. März 1877. de. unk. rückz. 1105 103,00 Cent.⸗Genofſenſch. B. fr 95,50 Rhein.⸗Naff. . OH, 92750 B Halle⸗Sorau- Guben 3 3480 63 G E) ol 
Wrenupif onds und Geld-] do, do. 100.5 101 Chemntger ank⸗B. 1 i Rhein -Weſtfäl Ind. 4 Hannover⸗Altenbed. 5 33,25 bz do. 1 
Pr. C.⸗B⸗Pfob. kd. Coburger Credit⸗V. Stobwaſſer Far pen 4 | 32,00 G do. II. Seriel5 do. g 
Griet, Anlei 5 do. unk. rückz. 110 Ein. Wechslerbank 50 B Unton⸗Eiſen ser. WI 3,00 B fein. „Gaſchw.⸗Me. 5 do. 
de. neue 1876 d 35,50 bz do. (1872 u. 74) Danziger Bank 64 4,00 Unter den Suben 41875 bz & Närkiſch⸗Poſen 5 70,25 ba do. 
c oe -Anleihe 4 95,60 bz ee? Privatban' 4 118,00 Wäſemann Bau-. r.] 51,50 B Magdeb., Hal bert. R 6% bz G d 
Saat- Schidſg, 8 9225 bz ** 65 ee Bank end (Quiſterp) fr. 2,10 G Di do 6,5 | 94,60 bz K 
ee TEE ee ge, Dee, EIER ëss, E A 
e . t ga reditban öblert Maschinen 11 d en⸗ ? gp 
ago: - we 3 EH Bod. bare, d 2a * a. meng 4 117, ne rn Oberlauf ug RH 5 3525 8 * 
utſche 4485, eubahnu⸗Stamm-UH 5 reuß. Südbahn 73,50 b 
ei. ew AN vi Rat o/ 5 101,25 SE 925 Sun Fa 4 | 92 ei Bee tel berufer Bahn ! 06,75 G . sang 3 d . 
do. 4101,50 b Aachen Maſtricht 4 21,50 bz B ' ſch. Zwg 
5 . 8 D 3 do. 98,25 b do. 4 | 92,90 bz Bien iſche 4 do. Starg. Zei. 
Ache ruppfihe Date 157 10450 b3 de. nee bank \441157,80 pn Altena Be 121,75 H  |grumänitihe 18 5600 bz | do. de. 4) 2 
Ausländiſche Fonds D do. 2 — fr. 89, 10 bz Berlin ` ha 99,00 97 & Saalbahn D do. do. Bok ai 
weit ty. 19816 1105.90 0 © SE Ste äi 8 | 210 b Eike 2 h Sch Soe, 1 u ai 
D “ * o. H 
9 SA 95 5 108. 10 B Welmar⸗ Geraer 5 20,40 © — a A 0.5 10% 
e- Oder ⸗ Ufer ` 
ale. de een e: 30 bz G Eifenbabn - Brigritäts: e e ` 
44102, — b Obligationen. be D e 1858360 10000 | 
in üb al e ben 4 6000 S G ene Y E 
20 SE Sei ann jump vam E Së acht, 
„ 4 5⁰ B orau ub n 4 14,25 D mb 96,00 B = 1869, 71; 7315 103, ` 
A 8078 55. Fe 100 f. 1858 2800 G 85 er HEH [Om me 1141010 & . %, 5 
25 94.40 9. Lott.⸗A. v. 18605 97, 20 bz 50 B Ä A ` En 101,00 & a Se v. — gé ® 
an bo. do. 3. 1804 , GES 1 0 GC ap 4 875 ll. OS 
410, ng. St.-Eiſb.⸗A. 5 66.60 G 0% Im 2 erſtadt o Steam. Hatte 
Bine Ve, neng 4 | 94,40 35 0 odenereditl4 | 81,00 H 3 75 B üringer : 
4 | 95,00 do, Hyputh.rBanll4 7310 5 G See, 28 IW. 00 G do. 
= 1 d 840 84,90 1 3 73,10 8 6 o ünfter- Hamm * „00 bz © | do. 
0 Ja otheken 96, 50 e 00 bz B do. 
. afin? let SS US 0 8 e gl VE). D 
N „50 bz n⸗Düſſelborf 1. 5 
Gei Se Set" 3 Rordd. Grunderebit. 4 | 96,25 h Vol. A Hin Zä de pm Ale | 9010 © E E d? 
55 Re, "laan ds ae den an o ` me ` e l. Ciabep-Tiekbahn S 
1 EZ, Oftdeutſche „ G Piu 1 e 7 23,10 bz di Se. Karl. we Lë E & A 
ener Spritactien. 4 41,00 b Dortuid.⸗Soe 90,00 0 
gentenbriefe d v. SE Dikeontobant 4 92,00 E SE . ASS A 1 1 8 d d 10 3 6 
Kur- u. Neum An 5, incl, Anl. 3 o. Intern. Bank 4 90,00 G lk ` do. Nordb. gr W. dent Genen, dé 
Ruff fund. A. 18705 GE Landwirthſch. 4 65 bz do. Ruhe-Gr. K. 
SA ken. 4.18715 ener Prob. ent 10225 b G el do. Lo d 
do. do. 1872 5 uß. Bank⸗Anth. 4 8 G 3 5 
do. do. 187305 e do. Boden⸗Credit 4 97,00 bz B scha) gan eat, Ctrlb. fr. Hl 9 
do. Bod. ⸗Credit 5 5 Sep. Sen. 1 117,00 do. Lütt. O. v. St. E SÉ Sdt P 12 
do. Pr.⸗A. v. 1864 Hyp. Spielh. 4 123,90 H [Weimar⸗ Gerat N. . B. 4 4 
do. do. v. 18665 151.80 b . 5 79,25 B > | Berlin-Görlig ; B Oelen We . Stsb. 3 318,75 
re? „ 5. A. C 8 ovin 42.00 G Auges do. do. Lit. BA bo. Ergänsungen. 3 = 10 
enee Le d itterſch. 90 G ve" ZE) DER 94.30 bz G a Stab. 5 
500 Gr. Pol.⸗Sch.⸗ ächſiſche Bank 10 G — „Tepliz 5 116.75 G e 11 4 I. Em 5 | 9 0 
76,30 b do. Bankverein SCh P UI: 827 1 Ee? 5 St 
70,60 b do. Ereditbank 30 bz © 69 40 b; Bal. Pott. M. A B44 -— Ge? 
1396,50 bz 3 ke an Bankv. 61.50 G 1750 bz do. do. 0.04 | 91,00 8 S 
Bsemde Banknot. 63,00 G Bankverein 86,50 G d 3 do. do. D 97,50 bz 3 6154 * 
be. einlösb. Leipz. 12,50 63 . Vereinsbar 92,00 G 480 6 do. do. U —.— 99 ai 9 
GL anf. | 81,35 bz 10975 © Sa 340 D G | Berlin Stettin . 50 
der. Banknot. 0 ſche Bank 69,50 53 © Leite Franz Sofep 00 10 do. do. 1.4 | 94,20 G A8. S t 
An 1 — 8 E Vereinsbank Quiftorp/fr.| 1,10 bz d III 4 94,0 G EC N 
Gal sën Kë "ol 102.90 ardubig. N 
Go da 6 f. 2 94,20 d 6 eege) (Lomb) / SEH ` 
W EE Er e , rk EC P 
Baugeſ. 4 50 Lüttich⸗Linnb 4 1 AR 14 Mr | 
‚Eijenb.sBau.|4 78,75 bz —.— Do. 9 8 
Staats bahn 5 2,00 G Se 15 
bo. ie . 9 00 fr © I. do GE Bali RW 
ſche o, 5 | 59,50 b 4 x SE VW 
St Dig Hera G Heinen Daub 4. 98/50 % | Ghartomeilium. g. [5 
. Rronpe. Rudolfzbahn 5 Pale, Streu- Bube 101,60 do. in Eſtr. a 20.405 1 
2 Riask⸗ do. do do. 101,60 G Se, ie 5 
33 jask⸗Wya⸗ 5 ch. 
Su der eiche Hanz fü 10:0 1 0 [Kuminie g N Sach Meran E 
nöfu er Re ank für 9 ` 0 D b elez · Wo ar, 
Weil A Lonberd Vuë geleet : | 59,50 S GE | ., | — E | 
Diteonto in Ymfterdam 3, Bremen AR OT, 4 74% D | Schweizer Weibahn 4 Sin Zi, e —— 5 | 
Brüſſel 2% Frankfurt a. M. 4, Ham⸗ Kramſta Leiden. F. © u Südöſterr. (Gesi 4 euer e Halberfiabt 3 i 
Hy Burg 8 ai ondon 2, Parks — auch emmer d Ge 5 G Turnar⸗Prag 4 50 bzG SS SCH ae 
len 4%, PC. Laurabütte 50 Vorarlberger 537,75 bz G Kursk.⸗Kiew, Lë ` 
uiſe⸗Tiefbau⸗Bergw. 40 50 bz Warſchan Wien «1178,00 65 G do. do 86 10 8 G Diensten 5 | 
den 8 ee, 15.8 | Sun as U en . Wit 73.10 G Sa Om 5 
X pritfab Sch 25 W [Eiſenbahn⸗GStammprioritäten do. do, 98,75 B a⸗Ivanowo | 
0. 2 H 2 Marienhütte Belgv. 00 G Altenburg⸗Zelg 5 97,00 G S e 5 
. Berli 45 / Augen 
20 0 Balm, Dread : | 45,00 55 G eine 
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e 2 e 5& [Berliner l RB de. IL ms. 95,00 G u | 
D n. — e 
Se dE 96775 9; © Jee Bie 0 SE Ze 2180 a Stefen . 8 
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